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frauliches geleistet worden. An manchen Orten werden
selbst recht hübsche Wohnungen zu sehr massigen Freisen
geboten. Während in St. Gallen ein Sticker für Stube,
Küche, Keller und zwei Schlafzimmer in einem Privat-
haus etwa 310 Franken bezahlt, in Zürich ähnliche, wo
nicht höhere Preise gefordert werden, vernretet in Win-
terthur eine Fabrik ihre IS neu erworbenen Wohnungen,
Stube, Kiicho, Kellor und zwei Schlafzimmer, Dachkammer
und Garten zu 240 — 260 Fr., in Uster sind neue Wohnungen
mit gleichen Räumen den Arbeitern einer Spinnerei zu
140 Fr. angeboten; in der Nähe von Zürich giebt eine
Schuhfabrik Wohnungen mit 4 Zimmern und Garten zu
240 Franken ab. Für fremde einzelstohendo Arbeiter
bieten manche Geschäfte Wohnung und Rett zu einem
Franken pro Woche.

Weit lebhafter, als um die Erstellung von Wohnungen,
haben sich die Industriellen in den letzten Jahren, durch
den Maugel an Arbeitskräften, besonders weiblichon, ver-
aulasst, um dio Einführung von Pensionen bemüht. Diese
„Mädchenheime" stehen meist unter der Aufsicht von
Ordensschwestern, da ihre Insassen last ausnahmslos ka-
tholischer Konfession, in der Mehrzahlita lienischer Natio-
nalität sind. Die Geistlichkeit übt in der Regel spezielle
Aufsicht. Ocfter werden diese Heime zugleich als Er-
Ziehungsanstalt augesehen und deshalb nur Mädchen bis
zu einem gewissen Alter aufgenommen. Die Hausordnung
war aber an einzelnen Orten eine so klösterlich strenge
und das körperliche Wohlbefinden der Kinder so wenig
berücksichtigende, dass dies nicht mit der Auffassung
als Erziehungsanstalt harmonierte und ich mich zu Mali-
nungen und Postulaten veranlasst sah. Dagogen waren
Verpflegung, Wohnung, Ordnung und Reinlichkeit stets
zu loben. Eine Menge gegen die Heime vorgebrachter
Beschwerden haben sich als böswillige Erfindungen er-
wiesen.

Für die männlichen Personen scheint kein Bodiirfnis
nach ähnlichen Einrichtungen zu bestehen. Eino Firma
in Zürich bot ihren Arbeitern Kost und Logis in guter
Qualität zu 1 Fr. täglich und beschränkte sie in keiner
Weise in ihrer Freihoit, als dass sie nin 11 Uhr zu Hanse
sein oder ihr späteres Eintreffen vorher anzeigen sollten.
Die Pension ging bald ein. Besser gediehen einige lier-
borgen, die vorübergehendes Unterkommen bieten. So

hat die vortrefflich geleitote Herberge zur Heimat in St.
Gallen einen auf 131,000 Fr. geworteten Mobiliar- und
Liegeuschaftenbesitz mit 03 Betten, Bädern u. s, w. und
verzeichnete 1899/1900 in ihren verschiedenen Abteilungen
49,200 „Schlafnächte". Der allgemeine Arbeiterbildnngs-
verein von St. Gallen hat einen prächtigen Neubau mit
Speise-, Unterhaltung»- und Lesesaal, Bibliothek, Bäder
und Douchen erstellt, wo 150—180 regelmässige Teil-
nehmer für 9 Franken wöchentlich volle Kost (mittags
und abends Fleisch) erhalten. Wein wird nie mehr als
Y'2 Liter gegeben, meist aber Most getrunken. Auch in
andern Städten ist in ähnlicher Weise für anständige
Unterkunft dor Arbeiter Sorge getroffen worden, worüber
ein andermal cinlässliehc Auskunft gegeben werden mag.

Aehnliches strebten abermals einzelne Fabriken durch
Erstellung grossartiger Bauten für ihro Arbeiter an.

Uebor die von den Fabriken gegründeten Speisean-
stalten ist nichts Neues zu melden. Dagegen gewinnen

die Kaffee- und Theeküchen an Verbreitung. Die Baum-

Wollspinnerei an der Lorze verkaufte z. B. 1900 ca.

100,000 Portionen Kaffee. Manche Fabriken geben diese

Getränke gratis ; so die Gasfabrik von Zürich Tag und

Nacht „nach Wunsch". Man braucht jährlich für G—700

Fr. Kaffee, hat aber damit den Ackoholverbrauch stark
vermindert. Eino Bindfadenfabrik schenkt in drei malen

täglich 50 Liter Thee aus, die Gasfabrik Winterthur ver-
abreicht täglich I Liter Thee jedom Arbeiter. Dasselbe

erhalten die Ofenarbeiter der Metallwarenfabrik Zug. Das

Gleiche wäre vielleicht noch von einer Anzahl anderer
Betriebe zu melden. Der Erwähnung wert ist, dass dio
allbekannten Speisowärmor hie und da elektrisch erwärmt
werden.

Die Bedeutung der Bäder für die Gesundhoit der
Arbeiter wird immer mehr erkannt. In einer Papierfabrik
wurden schöne, gern benutzto Kachelbäder eingeführt;
eine auffällige Verminderung der Zahl der Krankentage
war zu konstatieren und wurdo mit der viel benutzten
Badgelegcnheit, wohl mit Recht, in Verbindung gebracht.
Als Neuerung ist anzuführen das in einem heizbaren
Raum befindliche Schwimmbad des Mädchenanstalt Tageis-

wangen. Mehrere Fabriken erstellten Badeanstalten, die

wegen ihrer konfortabeln Einrichtung Nachahmung ver-
dienen. Die Frauen scheinen überall Vollbäder, Männer
Douchen zu bevorzugen, was bei Neueinrichtungen zu
beachten sein dürfte. Das Bedürfnis nach Bädern hat
auffallend zugenommen. Gratisverabfolgung mehrt natiir-
lieh die Zahl der Benutzer, aber auch dio kleinen Taxen
von 10 Cts., die man oft findet, scheinen der Frequenz
keinen Eiutrag zu thun. Am meisten wird sie dadurch

gesteigert, dass während der üblichen Jahreszeit die zum
Baden erforderliche Zeit freigegeben wird.

Mit grossem Bedauern sieht man Dr. Schuler, der
so viele dieser Neuerungen angeregt hat, von seinem
Dienste zurücktreten. Möge es, wie Dr. Schuler bemerkt,
seinem Nachfolger vergönnt sein, in seinen Berichten recht
viele und erfreuliche Fortschritte auf dem Gebiete des

Arbeiterschutzes zu melden.

Die Seidenindustrie in Frankreich.
Ueber den Fortgang der französischen Seidenindustrie

während der ersten acht Monaten dieses Jahres bringt
das „B. p. S." folgende statistische Angaben:

Einfuhr fremder Seidenwaren in Frankreich
während-der ersten acht Monate 1902 1901 1900

1000 Kr. 1000 Kr. 1000 Kr.

Pongees, Corahs, Tussalis 20,588 20.303 14,325
Reinseidene Gewebe :

Gebleichte 139
Gefärbte 9,2(39
Schwarze 3,192

im ganzen 12,592
Glatte Gewebe aus Seide, ge-

mischt 5,88(3
Gaze und Krepp, reinseiden'

und gemischt 3,24.0
Seidentüll <)!;-}

Reinseidene Bänder 1,014
Seidene Bänder gemischt 455
Andere Artikel 3,967

59 109
9,393 9,200
2,415 2,019

11,867 11,328

4,773 4,458

Gesamt 48,285

3,562 3.760
1,221 1,177
1,011 4642

460 1,010

_
3,114 _ 3,167

46,311 40,867
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Ausfuhr französischer Seidenwaren
während dir ersten acht Monate

Reinseidene glatte Gewebe
gem ust. „

Glatte Gewebe aus Seide, ge-
mischt

Gaze und Krepp
Seidentiill
Spitzen
Reinseidene Rosamentierwaren
Posamontiorwaren aus Seide,

gemischt
Reinseidene Bänder
Bänder aus Seide, gemischt
Andere Artikel

Gesamt

Französische Ein- und Ausfuhr von seidenen Geweben, Posa-
mentierwaren und Bändern und von Seidenabfällon

während der ersten acht Monate

1902
1000 Fr.

70,716
1,530

1901
1000 Fr.

56,188
2,034

1900
1000 Kr.

53,823
1,840

00,034
5,073
7,047

16,603
1,200

4.324
13,306
21,300

2,079

03,945
2,250

13,478
12,569

768

765
0,007

25,720
4,522

1,204
6,515

25,155
1,739

1,439
9,836

17,420
2.360

210,227 180,188 180,047

Herkunft und Bestimmungs- Einfuhr Ausfuhr
land 1902 1901 1902 1901

1000 Fr. 1000 Fr. 1000 Fr. 1000 Fr.

England 5,373
6,737

6,117 98,125 83.607
Deutschland 5,707 12,091 12,198
Belgien 7,341 7,707
Schweiz 14,066 12,763 7,723 9,451
Russland __ — 747 553
Italien 656 694 1,592 3,383
Oesterreich 135 118 3.634 1,503
Spanien — 3,995 3,914
Türkei — 3,20(3 3,664
Vereinigte Staaten 40,770 35,019
Brasilien 521 740
Argentin. Republik — _ 680 723
Algier — — —
Andere Länder 21,418 20,822 29,149 26,726

Im Ganzen 48,285 46,311 210,227 189.188

Französische Ein- und Ausfuhr von Rohseiden
während der ersten acht Monate

Cocons.

Einfuhr
Ausfuhr

1902
Ko.

256,000
120,000

1901
Ko.

182,500
220,800

1900
Ko.

352,700
61,700

Bleibt in Frankreich 130,600 291,000

Gregen.
Einfuhr
Ausfuhr

4,430,400
1,701,400

4,034,300
1,435,500

3,178,400
1,655,800

Bleibt in Frankreich 2,729,000 3,198,800 1,522,600

Geawirnte Seiden.
Einfuhr
Ausfuhr

8,200
382,900

6,900
303,500

7,400
307,700

Gregen u.
bleiben

gezwirnte Seiden
in Frankreich 2,354,300 2,902,200 1,222,300

Seiden-Abfälle.
Einfuhr
Ausfuhr

6,973,700
617,200

4,450,400
590,300

4,041,900
631,800

Bleibt in Frankreich 0,335,500 3,860,100 3,410,100

Gekämmte: Burette.
Einfuhr
Ausfuhr

169,000
296,700

144,900
238,400

175,900
291,200

Bleibt in Frankreich — —

Gezwirnte Burette.
Einfuhr
Ausfuhr

123,500
226,100

127,500
204,900

161.0( 0
15.1800

Bleibt in Frankreich — — 5,200

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Mechanische Seidenstoff-

weberoi Bern. — Herr J. Müller, der dem Etablisse-
ment während einer Iteihe von Jahren scino Dienste ge-
widmet hat, tritt von der Direktion der Gesellschaft zu-
rück. Mit der künftigen Geschäftsleitung sind dio Herren
F. Hardmeyer und Ed, Schellenberg betraut worden.
Ersterer übernimmt die kaufmännische, lotzterer die tech-
nische Leitung.

A n tu e r k u n g. Herr Schcllenberg ist als ehemaliger
Seidcnwebschiiler auch ein eifriges Mitglied unseres Vereins.
Wir gratulieren zu der Wahl und wünschen Herrn Schellen-
borg in dorn neuen Wirkungskreis den besten Erfolg.

Mode- und Marktberichte.
Seide.

Die Seidenernte im Jahre 1902. Wie das

„Bulletin des Soies et dos Soieries" angibt, ist nach Fest-
Stellung dos Syndikats der Seidenhäudler zu Lyon die

diesjährige nachweisbare Ausbeute an Cocons in den Haupt-
sächlichsten Seidenzuclit treibenden Gemeinden Frank-
reich s folgende: Zahl der Gemeinden insgesamt 715,
1901 5,310,487 Kg., 1902 4,646,721 Kg. gegen 190L — 12

Prozent. Die Ernte von 1902 würde im Vergleich zu der
Schätzung dos Vorjahres nach diesen Ermittlungen also

um etwa 12 Prozent geringer ausfallen, doch dürfte sich
diospr Unterschied durch bossore Ergebnisse bei der
Spinnerei etwas verringern. Das genannte Syndikat hat
in diesem Jahre auch eine Schätzung der Ernte in den

übrigen wichtigen Produktionsgebieten vorgenommen, es

mag jedocli hervorgehoben wordon, dass diese eine nur
vorläufige und annähernde Schätzung darstellen, aber

wegen der Quelle, aus der sie stammen, von Interesse
sind. U. a. schätzt man in Italien dio Seidenproduktion
tun 5—10 Prozent höher als die dos Jahres 1901. Oester-
reich-Ungarns Ernto wird hinter der vorjährigen um
5—10 Prozent zurückbleiben. Dio Ernte in Syrien und

Cypern wird um etwa 15—20 Prozent die vorjährige
übertreffen. In Shanghai wird das Defizit auf 20 Pro-
zent der Ernte geschätzt. Die Ernte in Canton wird
wahrscheinlich um 10 Prozent grösser sein ; im Jahre
1901 betrug die Ausfuhr 2,185,000 Kg. Die Ausfuhr
aus Yokohama dürfte 70 —75,000 Ballen gegen 71,400
Ballen im Jahre 1901/2 betragon.

Nach der Schätzung des Syndikats der Lyoner Seiden-
firtuen wird die im Jahre 1002 erzeugte Seidonmenge min-
destens ebonsogross soin, wie im Jahre vorher, in welchem
sie 18,016,000 Kg. betrug.

Mailand, 11. Okt. Seidenpreise des Syndikats
der Mailänder Seidenbörse :

G r 6 g e n :

Class. 1. Qual 2. Qual. 3. Qual.
Lire Lire Lire

11/13 — -15 44

12/14 47—4672 4572—45
14/16 4672 — 46 4572-45

Organzine:
Strafil. 17/19 54 53'/2—53 52—öl'/a

19/21 — 52 51—50 7s

Lire
42—4172
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